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Arbeitsauftrag 1:

Arbeiten Sie in Form eines Thesenpapieres die wichtigsten Aussagen des Textes heraus!

	Tucholskys Aussagen
	…meint mit eigenen Worten :

	„Der Satiriker ist eine gekränkter Idealist: er will die Welt gut haben…“  (Z. 7f)
	Welt/ Situation verbessern, Missstände beseitigen

	„Die Satire muss übertreiben und ist ihrem tiefsten Wesen nach ungerecht.“ (Z.26)
	Übertreibung/ Überspitzung (Hyperbel)

	„Boshaft kann [der Witz] sein, aber ehrlich soll er sein. “ (Z.42f.)
	Fakten müssen stimmen

	„Die Satire ist blutreinigend.“ (Z.48)
	regt zur Selbstreflexion an, gibt ggfs. Handlungsimpuls

	„Was darf die Satire? Alles.“ (Z.50f.)
	keine Einschränkung 


Arbeitsauftrag 2:

Tucholsky kritisiert bereits zu seiner Zeit, dass die Satire zu harmlos sei und keine wichtigen Themen behandle. Nur eine Zeitschrift habe es gewagt,  sog. „deutsche Heiligtümer“ zu kritisieren, z.B. den Unteroffizier, den Lehrer oder den Unternehmer. (Vgl. Z. 18ff)

Gegen wen richtet sich Satire heute?

- Politiker

- religiöse Gruppen

- Frauen

- Lehrer

- Beamte allg.
- Manager und große Firmen (VW, Macdonalds, Lidl,…)

- …

Finden Sie zwei aktuelle Beispiele! 

- Böhmermann/ Erdogan

- aus der Tagespolitik

- Charlie Hebdo

- …

Arbeitsaufträge 3 und 4: 

Finden Sie im Internet heraus, welche Folgen diese Aussagen für Raab und die beiden betroffenen Frauen hatten.
Stefan Raab 1
Sept 2004: Über die türkische Mutter, die die Schultüte ihrer Tochter trug, sagte Raab:  „Die Dealer tarnen sich immer besser.“
( 20 000€ wegen Beleidigung und Urheberrechtsverletzung, im Vergleich ;

Stefan Raab 2
2001/ 2002: Er machte über 16-jährige Schülerin wegen ihres Namens Pornowitze 

( 70 000€ Schadensersatz, psychische Betreuung wegen Mobbing-Attacke

Grenzen der Satire:

Verboten: Verhöhnung/ Beleidigung

Erlaubt/ Ziel: Hinweis auf Missstände in Form harter Kritik, Verletzung der Menschenwürde[image: image1.png]





